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Was sind Moore? 

Ein Moor ist: ein dauernd feuchtes, schwammiges 

Gelände mit einer Torfdecke von mindestens 30 cm 

und einem Gehalt an organischer Substanz von 

mindestens 30%! 

Für den Geologen, eine auszubeutende Torflagerstätte 

Für den Biologen, ein Lebensraum mit spezialisierten 

Pflanzen und Tieren 

Für den Ökologen, ein Speicherökosystem 

Für den Archäologen, ein Archiv von Artefakten 

Für den Naturschützer, (manchmal noch) eine 

Wildnisinsel in der Kulturlandschaft 

Und für den Forstmann, ein tatsächlicher oder ein 

potentieller Waldstandort 

 



Moore leben vom Wasser!  

Herkunft des das Moor ernährenden Wassers bestimmen 

den Charakter des Moores. 

 

Formen des Wassers in der Landschaft 

 

 Niederschlag (Regen, Schnee, Nebel etc.) 

 

 Oberflächenabfluss 

            Rinnsale, Bäche 

  Haftwasser im Boden 

           Nicht verfügbares Adsorbtionswasser 

           Verfügbares Kapillarwasser 

 

  Zwischenabfluss (Interflow) 

           Langsam bewegliches Sickerwasser 

           Schnell bewegliches Sickerwasser 

 

  Grundabfluss 

           Grundwasser  

 



Kreislauf des Wassers 

Moor 

Aus Baumgartner und Liebscher 1990 



In Abhängigkeit von den Anteilen der verschiedenen 

Wasserformen, die ein Moor mit Wasser versorgen, 

können wir wenigstens 7 entwicklungsgeschichtliche oder 

hydrogenetische Moortypen unterscheiden.  

 

Die chemischen Inhaltsstoffe und das physikalische 

Verhalten des Wassers bestimmen die Bedingungen für die 

torfbildende Vegetation. 

 

In Landschaften mit saurem Grundgestein ist das 

Grundwasser in der Regel sauer, in Landschaften 

basenreichen Grundgesteinen ist es schwach sauer bis 

alkalisch. Dementsprechend z. B. die 

grundwasserernährten Moore  sauer, oder basenreich oder 

kalkhaltig sein. 





Hydrogenetische Moortypen und ihre 

Wasserversorgung 

 
Stauwasser-Versumpfungsmoore  (Grundwasser-Versumpfungsmoore) 

Oberflächenabfluss sowie in geringerem Maße 

     Zwischenabfluss, (Niederschläge) 

Hang-Versumpfungsmoore 

      Oberflächenabfluss, Zwischenabfluss, Niederschlag 

Kesselmoore 

       Zwischenabfluss; (Oberflächenabfluss, Niederschlag) 

Quellmoore 

       Basisabfluss (Grundwasser u. verzögerter Zwischenabfluss), 

Niederschlag 

Durchströmungsmoore 

       Basisabfluss, (in geringerem Maße Zwischenabfluss, Niederschlag) 

Überflutungsmoore 

       Oberflächenabfluss, Niederschläge 

Regenmoore 

     ausschließlich Niederschlagswasser  

 



Ökologische Moortypen Mitteleuropas ( Succow u. Jeschke 1986 n. Succow 



Oligotroph-saure Moore (Armmoore, Hochmoore i. e. S.) 

     Regenmoore, partiell in Kesselmooren und     

     Durchsrömunngsmooren 

 

Mesotroph-saure Moore (Sauer-Zwischenmoore) 

     Kesselmoore, Durchströmungsmoore, Quellmoore,     

     Versumpfungsmoore 

 

Mesotroph – schwach saure Moore (Basen-Zwischenmoore) 

     Durchströmungsmoore, Quellmoore, Kesselmoore,      

     Versumpfungsmoore, Verlandungsmoore 

 

Mesotroph- kalkhaltige Moore (Kalk-Zwischenmoore) 

     Quellmoore, Durchströmungsmoore, Verlandungsmoore 

 

Eutrophe  Moore  ( Reichmoor) 

     Verlandungsmoore, Versumpfungsmoore, Quellmoore,  

     Überflutungsmoore  

       



Verteilung der Moore in Mecklenburg-Vorpommern  

und ihre Zuordnung zu den Landschaftszonen (aus Lenschow 1997) 



Am Grunde der mächtigen Muddeschicht der Seeverlandung treten in 

der Regel spätglaziale Torfschichten eines Versumpfungsmoores auf. 

Verlandungsmoore sind demnach sekundäre Bildungen. 

Die Verlandung der Flachgewässer war im frühen Holozän meist 

abgeschlossen. 

In ökologischer Hinsicht handelt es sich heute um Zwischenmoore und 

Reichmoore. 

Heute sind Verlandungsprozesse hauptsächlich nach 

Seespiegelabsenkungen zu beobachten. 

Verlandender See 



Das Verlandungsmoor des Ahlbecker Seegrundes entstand nach der 

ersten Seespiegelfällung im 18. Jh. Es ist mit über 1000 ha das größte 

Verlandungsmoor unseres Landes! 



Versumpfungsmoore 

Versumpfungsmoore treten als Grundwasser-Versumpfung bzw. als 

Stauwasser-Versumpfungsmoore auf. 

Es handelt sich meist um Reichmoore oder Sauer-Zwischenmoore. 

Der Wasserhaushalt unterliegt in Abhängigkeit von der Jahreszeit 

starken Schwankungen  



Junge Versumpfungsmoore in den Strandwalllandschaften 

des Darß, Erlen-Standmoor 

Grundwasser-Versumpfung, schwach sauer, eutroph, 

auf dem Neudarß (Mecklenburg-Vorpommern) 



Heideweiher bei Jackel (Perleberger Heide) sauer-mesotrophes 

Oberflächenwasser-Versumpungsmoor.  



Öland  Möckel Mosse,  mesotroph-kalkreiches Oberflächen-Versumpfungsmoor. 

Öland/Schweden   



Steinley, großflächige Hangversumpfung in den Ardennen  sauer-

meso-oligotroph, (Belgien) 



Eutrophes Stauwasser-Versumpfungsmoor auf der Grundmoräne bei 

Feldberg, Mecklenburg-Vorpommern 



Eutrophes Stauwasser-Versumpfung Grundmoräne bei Greifswald  



Eutrophes Stauwasser-Versumpfungsmoor, im 

Biosphärenreservat Schorfheide – Chorin 

(Brandenburg) 



Kesselmoore 

Kesselmoore treten in abflusslosen Hohlformen auf, in ehemals 

vergletscherten Gebieten sind es  Toteisholformen, sonnst vielfach  

Erdfälle. 

Sie werden vom CO2-halten Zwischenabfluss ernährt, die 

Torfspeicherung erreicht Spitzenwerte von 1cm/Jahr. 

Außerhalb des Verbreitungsgebietes der Regenmoore gehören die 

Kesselmoore zu den Sauer-Zwischenmooren, seltene ist die 

Filterwirkung des Torfkörpers ausreichend, so dass im in zentralen 

Teilen auch oligotrophe Verhältnisse herrschen  können. 

 

Kesselmoor ohne Kolk                              Kesselmoor mit Kolk                               



Sauer-meso- bis  oligotrophes Kesselmoor im Nationalpark 

Jasmund (Mecklenburg-Vorpommern) 



Kiebitzmoor im Müritz-Nationalpark 
Kesselmoor ohne Kolk mit einem „Randwald“ 



Mümmelkensee auf Usedom, sauer meso- bis oligotrophes Kesselmoor. 

Maximale Moormächtigkeit 14 m.  



NSG Hohe Burg und Schwarzer See, sauer-mesotrophes Kesselmoor 

mit Kolk, Zustand 1980 



Fichtenforst auf dem Kesselmoor des Schwarzen Sees  1980 



NSG Hohe Burg u. Schwarzer See, entwaldetes 

Kesselmoor  1989 



NSG Hohe Burg und Schwarzer See Kesselmoor nach dem Anstau1992 



Profilschnitt durch ein Tieflands-Regenmoor auf mesotroph-

subneutralem Verlandungsmoor in jungpleistozäner kuppiger 

Endmoräne NW-Mecklenburgs 



Durchströmungsmoore, Quellmoore und Überflutungsmoore 

in einem Flusstalmoor 

Durchströmungsmoore treten in der Regel über Versumpfungs- und  

oder Verlandungsmooren auf. 

 

In Jungmoränenlandschaften gehören die Durchströmungsmoore zu 

den Basen-Zwischenmooren 

 

In Altmoränen-Landschaften und Landschaften mit kalkarmen 

Gesteinen zu den Sauer-Zwischenmooren 

Überflutungsmoore und Quellmoore meist zu den Reichmooren 

 

Durchströmungsmoor             Überflutungsmoor                   Quellmoor 



Germany Murnauer Moos  (percolation mire) 
Murnauer Moos 97, größtes lebendes Durchströmungsmoor Deutschlands 



Flusstalmoore in Mecklenburg-Vorpommern ( aus Succow 1976) 



Recknitztal, Basen-Zwischenmoor mit Braunmoos-Seggenried 

auf Durchströmungsmoor 



Peenetal, Basen-Zwischenmoor mit Mosaik von Birkengehölzen und 

Pfeifengraswiesen als Durchströmungsmoor 



Durchströmungsmoor in Masuren, Nord-Ostpolen, als Basen-

Zwischenmoor 



Recknitztal, Birken-Kiefern-Bruchwald, Basen-Zwischenmoor 

als Durchströmungsmoor 

 



Dubringer Moor,   Durchströmungsmoor, Sauer-nährstoffarmes Zwischenmoor 



Durchströmungsmoor  als Basen-Zwischenmoor mit 

Pfeifengraswiese  

 



Das Peene und Haffmoor 2008 



Regenmoore 

Regenmoore sind über Versumpfungsmooren oder 

Durchströmungsmooren aufgewachsen.  

Der Torf dieser mineralwasserernährten Torflager wird als Schwarztorf  

bezeichnet, der hellere Torf des Regenmoores als Weißtorf. 

Sie repräsentieren das Endstadium der Moorentwicklung in den 

deutlich ozeanisch geprägten Landschaften Mittel- und Westeuropas. 

 

Im westlichen Europa waren die Regenmoore waldfrei, im östlichen 

Mitteleuropa trugen sie dagegen einen Baumwuchs, mindestens 

Baumgruppen. 



Kolk auf dem Regenmoor Augstumal in Litauen 



Das erste 

Regenmoor, das 

von C. A. 

Weber1902 

beschrieben und 

kartiert worden ist 



NSG Göldenitzer Moor, das Größte 

Hochmoor in Mecklenburg-Vorpommern, 

Regenmoor über Durchströmungsmoor, 

NSG. 

Der Torfindustrie zum Abbau überlassen. 



Breesener Moor, Regenmoor über Durchströmungsmoor, 

Schwarztorfgewinnung 1972 



Der Mann von Tollund lag etwa 2000 Jahre im Moor und wurde konserviert 

Foto: Dalbavie . Magnat 

 



Siedlung auf einem Hochmoor, 

Regenmoor über 

Durchströmungsmoor Regenmoor, 

Worpswede 

Kulturschicht 

 

Regenmoor-Torf 

Mineralwasser-ernährter 

Torfkörper (Schwarztorf) 



Küstenüberflutungsmoor in der Vorpommerschen Boddenlandschaft  

(Jeschke 1987) 

 

Eine besondere Form der Überflutungsmoore existiert an der Ostseeküste, 

Über schilftorflagen sind  nach Einsetzen der mittelalterlichen Beweidung  

Salztorflager aufgewachsen, gelegentlich durch den Wellenschlag zerstört werden. 



Küstenüberflutungsmoor am Geifswalder Bodden 



Küstenüberflutungsmoor auf der Insel Kirr 



Küstenüberflutungsmoor am Greifswalder Bodden, Ufererosion 



Wichtigste Moorprofile Nordwestdeutschlands  
( n. Kuntze u. Eggelsmann 1981: 

Zur Schutzfähigkeit nordwestdeutscher Moore) 

 

Regenmoor 

Durchströmungsmoor 

Versumpfungsmoor 

Verlandungsmoor 



Sukzessionsschema nach Entwässerung 



Moorlandschaften Mitteleuropas (aus Succow&Jeschke 1986) 



Zusammenfassung 

Aus der Kombination von ökologisch (trophisch) definierten 

Typen und den entwicklungsgeschichtlich definierten Typen 

ergibt sich eine große Vielfalt an Moore. 

Diese können zu landschaftlich definierten Komplextypen 

zusammengefügt werden wie z. B. Hochmoor  (=Regenmoor 

über Durchströmungsmoor und Versumpfungsmoor)  

oder Flusstalmoor (= Quellmoor, Durchströmungsmoor über 

Versumpfungsmoor und Verlandungsmoor einschließlich 

Überflutungsmoor) oder Hangmoor. 

Mit der Entwässerung wird jedes Moor zu einem Waldstandort. 

Der heutige Zustand der Moore spiegelt die Nutzungsgeschichte 

wider. 

 


